
Wicherns Bemühungen die soziale Frage
IN Schlesien

Wer sich das weıtverzweigte Lebenswerk Joh Hınr. Wicherns, des
Herolds der nneren Mission, vertieft, der STO auf cdie auffallende
Tatsache, daß iıchern für die Provinz esien eın ganz besonders
lebhaftes Interesse bewilesen hat Be1i dem STAr ausgepraäagten SOZ1a-
len Verantwortungsbewußtsein, das ıh: beseelte, mußten auch die 1ın
dieser Provinz hervortretenden sozialen Mißstände seine Aufmerk-
samke:it un! seinen Helferwillen INSO mehr 1n Anspruch nehmen, 1€
mehr auf seinen vielen schlesischen Reisen seıit 1843 die verhängnis-
vollen Auswirkungen der sozlalen öte aus eigener Anschaung kennen
lernte. Es 1eSs VOT em die öte der er, der Fabrik-
arbeiter un! der Landarbeiter.

7} |)ie Weber
Daß Cie katastrophale Notlage der schlesischen Weberbevölkerun:
auch nach 18343 1M großen un! ganzen unvermiıindert andauerte, be-
Zeu ıchern selbst ber seine erstie Zusammenkunft mit dem
Liegnitzer eg.-Präsident Westphalen teilte mit „Wiır
bald Sanz 1n den hlesigen schlesischen Zuständen, die trostlos sche1-
NCN Unter dem Eindruck der Schilderungen des Kaufmanns Weiß
AQauUus Reichenbach schrieb nach Hause: „ JS Sind die er 1n
Langenbielau, Peterswaldau USW., lauter Dörifer mit 12 000 Einwoh-
HI, die Menschen (Gsrunde gehen, un Wenn ott nicht

un die Keglerung nicht WEeISe WIird, 40 000 Bettler unvermeidlich
SINnd. Es ist wahrlich erschrecklich, Was ich wleder ber die dortigeNot un Armut gehör ber das orf Scnwerta außert eTr. „Diemeilisten Bewohner SiInd aber Aarımıe oder ın Gefahr der Verarmungstehende eber  6i Das Gleiche betont Minutoli 1n seiner enk-
schrift den Minister für Handel un! Gewerbe, feststellt, daßdie Zustände immer unhaltbarer würden, namentlich nachdem dieschon halb erstorbene Leinenindustrie den polıtischen Stürmen des
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Revolutionsjahres erlegen SsSe1l Eın es Mitgefühl mi1t dieser Not
un gle1  zelt1l ein starkes Vertrauen auf ichern un SEe1NenNn sozlalen
HeMWMerwillen spricht AUuS TIEe der W: 1Se er AAAr
kommen eben aus esien, VO  -} Landeshut zurück der Hunger
wufie un!' das Herz brechen mMmöchte eım Anblick und (je-
danken die unglückliche dortige enschheit EWl empfangen S1e
Von en Seiten Klagebriefe un! Notschreie Allein der Herr hat S1e

auch ganz besonders erwählt und ausgerustet als eın erkzeug,
ZU Buße rufen un! helfen un!: raten, unNnsefrTe treuesten

heißen Segenswünsche umgeben Sie ob na oder fern c£

Wenn die emühungen des Staates ZUT ehebung dieser Notstände
gut WI1e erfolglos arIcNh, lag 1es jedenfalls mıcht daran, da ß die
Iregnitzer Regierung UuNTALLG GEWESEN WAaTe Der Sachbearbeiter Reg.-
Rat 1NUf011 hat S bemerkenswerten Vorschlägen un Reform-
Dplänen nicht fehlen lassen In der oben zıt1erten Denkschrift VONn 1849
seizte sıch grün m1 den Ursachen der fortdauernden Notiage
der er un Spinner auseinander un! bezeichnete qals Hauptursache
das Sog „Kaufsystem“ das den „geprıesenen an der SOg selbstan-
igen Spinner Uun!: eber  66 dem des unselbständigsten Arbeiters
gemacht habe Die Existenz der elısten schlesischen Leinenarbeiter
änge edigli VONn Kaufmannstand abh der bei dem großen
AÄAngebot mM1titelloser er naturgemäß en eichtes Geschäft finde Das
Risiko rage bei diesem System der Arbeiter allein Dieser bei
eintretender Konkurrenz den Händler suchen, während der Letztere
aus dem vermehrten Angebot die OoOrteıile ziehe Indem dadurch der
TDEelier verbittert un!: die Arbeit schlechter ..  WwWUur  de, während ander-
SEe1ITS die nsprüche auf Solidität derselben Zeit wüchsen, erobere
die irısche Leinenindustrie den aT un! verdränge die schlesische
Ware Das Kaufsystem sel Raubbau Der Kaufmann NUuLzZe den T9Ye1l-
ter AaUS, ohne S1 für ih verantwortlich fühlen un! ohne daran
intferessiert SC1IN, durch Zuführung örperlicher gelistiger un S1EE-
iıcher Kräfte qualifizierten rbeiterstand heranzubilden Der
Staat agegen habe großes Interesse der Gesunderhaltung der E
beiterschaft Ihre Krüäfte Nationalgut un dürften nıcht egen-
stand der Spekulationen Eıinzelner werden Besserung SEe1 mithin 1U

erwartien VON „VOoN Intellıgenz, S1  eit Unternehmungsgeist
un durch pekunläre (staatli:  che) ittel unterstutzten Fabriksystem“
1Nuf011 War sıch klar darüber, daß die M® Durchführung des „FWa-

V, 1849 n1t dem „Läßt sich VO  } der der einen-
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briksystems“ erforderliche Heranbildung eei1gneter YFabrikanten län-
gere Zeit Änspruch nehmen würde und überdies ein e der Liel-
nenıindustrie überhaup nicht mehr lebensfähig War er 1e
außerdem die Umschulung Teiles der Weberbevölkerung, —
mentlich der Jugend Iür die andwirtschaf für Ausweg Er
versprach sıch hierbei auch eiNe gesundheitliche un!: geist1ig S1
Hebung derselben „Solange S11 hinter dem fen ocken, die LF
un! Anstrengung scheuen, solange ihnen a1e artoffelschale genugt
mMmussen S1e mehr degenerileren Der kräftigste chutz dagegen
Sind schwere TrDeiftfen Freien 9) Des weıtferen schlug 1Nuf011 VOT,
HE Entlastung des Arbeitsmarktes die hemikalienindustrie und
ere Industriezweige auszubauen Für die landwirtschaftliche Um-
schulung der Jugend wurden VOon 1Nufo11 entsprechende Anstalten

orS  ag gebracht Er W1e5s auf die Erfolge Rauhen Hause un
Gr Hennersdorf (Sachsen hıin, die e1| persönlich besucht

hafte „Hier sieht INa die schlagende Wirkung vereinigtien
theoretischen un praktischen Ausbildung untfer 7  L  e streng Sıtt-
lıcher Erziehung Lebens{iris un Lebenslust el Ordnung, Ehr-
gefühl Anstelligkeit Gewan  eit mechanische Ges  icklichkeit
sSind die Früchte dieser Bildung und Erziehung, welche dem Eın-
tretenden sofort entgegenleuchten 10) Auch das Familienprinzıp
empfahl DA achahmung Und ZWAaTr sollte das WwWar SEe1N Vor-
schlag Zzuerst 1Ur e1Ne Grüssau gegründe werden, nıcht
bloß als Versuchsanstalt sondern als Aanzschule ZUrC Ausbildung Von

Lehrern Das Lehrpersona sollte aus ern des Rauhen Hauses be-
stehen un!:! ichern selbst e 111e Bes1i  igung gelegentlich
oberschlesischen Reise un SCE1INeN Rat gebeten werden

Wir sehen deutlich ler die oben bereits erwähnten Wichernschen
EinÄuüusse 11) DA Geltung kamen un:! konkreten Vorschlägen
ührten

Bevor diese jedoch weilter verfolgen, S5e1l bemerkt daß die übrigen
emühungen Minutolis, SOWEeIT S1Ee die Neuorganisierung un! tech-
nische Verbesserung der Leinenindustrie direkt etrafen, jedenfalls
DIis etiwa Anfang 1851 NUuU sehr geringfügige irkungen erzielt
en scheinen die Folgen ZW E1 ınıst Erlasse un!

1Nuf0J11 TI ALE Die egierun wurde orschlägen betr
Errichtung VO  . Flachsmärkten aufgefordert In Hirschberg plante
die Handelskammer die nlegung VON Flachsmagazinen In den

NULO:
1B) Minutoli, Denkschrift 1849, gedruckt 17 Minutolil, Die Lag! der
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Reg Bezirken Breslau un Liegnitz wurde die Gründung vVon pPINN-
schulen eingeleitet und Z7Uuerst. den Kreisen Lauban, öwenberg
un! Hirschberg VerWIrL.  iıcht. ZuUur Verbesserung des Hechelverfah-
LrenNs wurden aut Staatskosten 300 entsprechende (GGeräate für Spinn-
schulen verteilt Gründung VO.  @ Webers  ulen wurde eingeleitet
Ü ZUr Einführung des Dampf-Röstverfahrens wurden VO: Mıiını1-
ster1um 10 000 Mark als Unterstutzung zugesichert Bın Jjunger
Bleicher wurde ZAAT: Ausbildung nach England gesandt Ö  8 Die Einfüh-
rung Industriezweıge ZUT Entlastung des Arbeitsmarktes wurde
eingeleitet ngesichts dieser Ööchs dürftigen aßnahmen arın

nıcht under nehmen, daß dieselben Sseltens der Offentlichkeit kel-
nerlel ea  ung fanden eZW NUr abfällige Kritik hervorriefen Sie
SInd jedenfalls eiInN Zeichen füur dıe Hilflosigkeit der Staatsbehörden
gegenüber dieser bereits CIM Menschenalter währenden Landesnot
WIE das ichern auch empfand Wenn sich eIN1ISE Adelige aAuUS den
erweckten KÄKreisen prıyatım IUr die Einrichtung VO  n Spinnschulen e1N-

setzten, 1st nıicht ausgeschlossen, daß 1er ichernsche Einflüsse
weniıgstens indirekt mitgewirkt aben, da ichern mi1t den eireiien-
den gerade auf SECE1INeT Besichtigungsreise achen der Weberhilfe
März persönlıche Fühlungg hatte So ichtete rafi
ernar Stolberg-W auf SE1NEIN Gut Krenpelhof eıgenen
Mitteln e1INe Spinnschule C1IN, während Tafi Schaffgotsch vADE TUn-
dung Von Spinnschulen reiche Unterstutzungen gab und 5  ra
Reden Buchwald ihre schon 1el bewährte eilnahme füur die Ver-
besserung der Gebirgszustände ebenfalls durch Unterstutzung
Spinnschule wiederum kundtat“ 12)

Gemaäaßb dem orSsS Minutolis wurde ichern durch das Minı1-
sterium Besıichtigung DO  3 GTÜüSSau un ZU  d Erstattiung
Gutachtens ber die dort einzurichtende landwirtschaftliche ungs-
anstalt aufgefordert Es War das erstie un! einzige Mal, daß ichern
selbst OI1zZ1e ZUT Bekämpfung der Webernot herangezogen wurde.
Die Reise begann m11 eingehenden Besprechungen mit 1Nufol11 un
dem Reg Präsidenten Westphalen Liegni1tz un! wurde auch
glel  zeltig ZU  — Bes1i  igung VO aDprıken un Gefän  1ssen benutzt
ber „den Mittelpunkt bilden die er Hırs  erger 6 13)
ach langen Wagenfahrt MI1T den hbeiden Landräten VO  ® irsch-
berg und Landeshut den Grafen Wilhelm un! ernar A olberg-
W.) fand 1e eiwa 4stündige Bes!i1:  igung der Klostergebäude STa
auf TUN:! deren i1chern den Vorschlägen Minutolis zustimmte
ber die ber rdmannsdorf Warmbrunn, ermsdo Pe-

1Z) V. Minutoli, Die La der er SW
IJ) Wich Frau W
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ersdor (wo das Vıitriolwerk es]1 en cheint) schrieb
nach ause „Das Tal WEr M1 arbeitenden Menschen besetzt

da auf YTaf Wilh Stolberg-W S Betreiben 1ler hindurch eiNe Heer-
straße ber das Riesengebirge gebaut wird.“ 14) Indessen gab
l1egNn1tZz noch schwlier1ige Verhandlungen ber die Grüssauer äne,
bel denen die konfessionellen Gegensätze E1INeEe spielten, daß
1X1a.  D vorläufig noch nicht ZU. Ziele kam un! ıchern Ende pr1
auf SE1INeEeTr oberschlesischen e1ise nochmals l1egnN1tZ vorsprach
Als Ausweg empfahl CL (Grüssau ZW el nach Konfessionen ON-
derte Anstalten für Weberwaisen einzurichten In diesem Sinne hatte

bereits 292 prı Se1MN utia  en die Ministerien erstattet
der INSPTIU! des Breslauer Fürstbischofs Diepenbrocks dagegen

Oder andere Hindernisse der TUN aren, daß der Plan offen-
bar gescheitert ist War leider nicht festzustellen

Von den späateren eisen Wicherns en WIL wiederum gelegentliche
Zeugnisse für weilitere Teilnahme der eberno ohne daß
jedoch VO  n aktıven Eingreifen Seinerseltis etftwas verlautet Sehr
ebhaft bes  äftigte in das Problem VOT em auf der Reise 1853
ber die Ursachen der Notstände el. „Die Weberel m1
en ihren Folgen d1ie er Auch dort 15) WIiC esien gibt
99828 qals Hauptgrund des Zurückkommens die chlechten m1T Baum-
WO verials:!  ten Waren Dahıinein wirken noch viele andere Vert-
nältnisse, das olk TU1NIieTeN Vor en Dıngen hört INa vVon
der wanrhna erschreckenden Leidenschafit mI1T der das Lottospiel
ausgedehntester Weise getrieben wIird 16) Sehr WEertIvOo ihm
auf dieser Reise die sachverständıgen Schilderungen des trefflichen
Reichenbacher Kaufmanns und rührigen Mitglieds der Reichenbach-
Frankensteiner Konferenz) Weiß „ IS ist, erhneben: Was ich INLL ber
die Anstrengungen solcher Männer WI1e Weiß gemerkt habe, Clie JeN-
SEe1ITIS des Meeres die Verbindungen aufsuchen, aus denen sich Kanäle
der ableıten lassen Die a 151 aber auch da wleder, daß dıe-
JENIGEN, welche dıe acCı kennen, Berlin nıcht gehö werden, —

grunen Tisch VONMN irgend jemand dekretiert wird Was ganz
un: gar den wirklichen Lebensverhältnissen nicht entspricht

Zentner T wist den Herr Weiß verarbeiten 1äßt VvVon den LLEU-
ten, jeg eın Kostenaufwand Von Talern Zoll aler un! Trans-
port aler VO  - Hamburg bis Reichenbach un! zurück Für aler
aber 1efert England die Arbeit Ballen Wie annn NUu  $
der deutsche Fabrikant m11 dem englischen bestehen, und wWwWenn das

15) Sa
14 W  * Frau 10. 14 1549

18) W:  S Frau 27 MT 1853



nıcht kann, WI1® soll 1e er beschäftigen? Was läge näher, als
Ermäßigung dieses Zolles, wWas aber unerreichbar ist? Warum ziceht
nan nıicht Leute WI1e Weiß Berlın Rate? 17)

uch dıe Brüdergemeinde ahm sıch ıhrem Wirkungsbereich WT

herzig un tatkräftig der notleidenden Weberbevölkerung Es han-
sıch 1er die besonders verarmte Webherkolonie „Schober-

rund“ be1 Oberpeilau, die VOonNn der bena:  arien Brüdergemeine
Gnadenfrei Aaus eifrig betreut wurde Der Inhalt erichtie 1ä36t
erkennen, daß diese Arbeit bewußt anknüpfte Wicherns usführun-
cn der Denkschrift Über die erfreuli  en Erfolge dieser Arhbheit
konnte 1851 den jeg Blättern berichtet werden „daß cie schon
VOT längerer Zeit dort eingerichteten Sonntagnachmittag- un! end-
gottesdienste auch diesem TEe ınunterbrochen fortgesetz WeT-
den un daß VOonNn ihnen eC1n egen der Gemeinde sich SDUTEIN 1äGt
Bei vielen der tiefgesunkensten Menschen hat S1' eLiwas esseres
gebahnt T erstorbene kirchliche 1Inn WwIrd wieder 5  ’ manchen
Häusern entistie e1in Verlangen ach der UrTrC| die jehne
Abendgottesdienste sıch anschließenden Verbindungen ist E dem
Geistlichen elungen, ZWe)1 sSe1t Jahren wilder Ehe ebende Pa
AL kirchlichen Trauung bewegen uch 151 die Äußerung
Langenbielauer Fabrikanten bemerkenswert der erklärte, daß Jetz
mi1t der Arbeit der Schobergrunder er welit mehr zufirieden sSe1l
als SONS Früher die Eeute Verruf ihrer en
Arbeit un weil S1e Garn tahlen Die Bewohner des Ortes ammeln
Jetz eifrig ur  . e1iINe ocke, die Ss1e den iırchlichen Versammlungen

chulhause usammenrufen <o11 Auch 1ST eiINe Sonntagsschule für
ädchen gegründet Uun! die Kinder en hre Lust und Freude
daran 18) Mit dieser Darstellung kontrastiert allerdings die emer-
kung iıcherns AaUus spaterer Ze1it daß die Arbeit der Brüdergemeine

Schobergrund „vergeblich‘ SEWeESeECN se1 19) Offenbar trotz
erifreuli  en Anfangserfolge seelsorgerlicher und irchlicher

Hinsicht die eigent]l!]  en sozialen Schäden welter estehen geblie-
ben Das WIrd auch der TUnN! gewesen SCIN, weshna die Reichen-
bach Frankensteiner Konferenz ea 1862 die Bekämpfung der
Webernöte energisch Angriff ahm urch Ansteilung des Bruders
Pelika VO Rauhen Hause e1genNs TUr den Z weck der Weberhilfe kamen
erneut W:  ernsche Einflüsse ZU. Eınsatz urch e1INe Geldsammlung,
deren kKrirag ZUTLFC Hälifte em Ortsgeistlichen, A Hälfte dem Bruder
Pelika E: Verwendung gegeben wurde, sind „vıele Hundert
TE  er Leute getrostet wieder arbeitsfähig gemacht VOT äanzlicher
17 Wi:  > Frau 13 AL 1853
18) Bl 1351,
XB) Flieg. Bl 1363, 220
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Verarmung un VOTLT Verzweiflung bewahrt, un! ist ıhnen gezeigt
worden, daß d1ie Macht der chrıistlichen 1e edrungen hat un
dringt, also tun  0. 20) ÄAn weiteren Hılifiswerken wurden 1363 1
chobergrund eine Näh- un F'lickschule, eın Unterricht für onür-
mierte, eine Beaufsichtigung kleiner Kinder SOWIEe eine Armen- un!
Krankenpfiege eingerı  tet
Kıne wesentliche Verstärkung iıchernscher EinÄüsse bedeutete CS,daß auch Meyeringh 21) siıch mıiıt Eıf un KEnergie für diese Arbeit
einsetzte. eich Anfang seiner schlesischen Tätigkeit berichtete
ber „die arg 1n Bettel, Diebstahl un! Unzucht verkommene Be-
völkerung 1mM Schobergrund.“ 22) Seine ersie Besprechung mıt der Rei-
chenbach-Frankensteiner Konferenz in Lampersdorf galt E: den
ler geleisteten un noch leistenden Arbeiten. Als cCcue uIigabenregie die ründung VO  ® Spar-, Konsum- un! Bauvorschußvereinen
un! Kleinkinderpflege Einer seiner Lieblingsgedanken, die Schafi-
fung einer Dorfdiakonissenanstalt mi1t spezleller Ausbildung VO  -
Kleinkinderlehrerinnen, die wenige Te später ın Frankenstein VeTr-
wiıirklicht wurde, ist zweillfellos durch die Bekanntschaft mıiıt den ZiuU=-
ständen ın Schobergrund eNTtsS  eidend mitbestimmt, Wenn nicht über-
aup Eiınstweilen beschloß INan, für den Schobergrunddurch die Konferenz ın Verbindung mit der Brüdergemeine eine Dıa-
konisse anzustellen, obwohl Meyeringh stattdessen leber die Beru-
fung eines Diakonen gewunscht hätte, da Pelika seıne dortige Arbeit
aufgab. Die Fürsorge für den Schobergrund bezeichnete als eine
Hauptaufgabe des Agenten Tür den A., Pastor Wunderling1n Gnadenfrei Auft derselben Reise besichtigte Meyeringh auch 1n
Peterswaldau mıiıt dem ortigen Pastor Wilking die eDer-
wohnungen und Thielt dadurch SOWI1Ee durch rkundigungen ber dieLebensweise dieser Leute „e1n anschauliches 1ıld dieses ın eın De-
denkliches Proletariat versinkenden Arbeiterstandes.“ 23) In einer e1n-
ehenden Besprechung mıit der Ta rlıedr! Stolberg-W. 1ın
Peterswaldau ber die sozlalen Mißstände unter den ebern un!ber die ergreifenden Hilfsmaßnahmen schlug eın OSThaus für
Webergesellen, Spar- und Konsumvereine, eine Kleinkinderschule un
die Bildung eines Jünglingsvereins VO  — Von einem esuch bei Pastor
Spillmann ın Lauban, wobei die irchlichen un SOzlalen ustTande 1mM
Kreis Lauban das Gesprächsthema bildeten, Meyeringh, daß
Spillmann daraus einige ruchtbare Anregungen mpfangen habe Den
Abschluß der sozlalen emühungen Meyeringhs auf jener ersten Reise

20) F'leg. Bl. 1864, 239
2l) Agent des Cenir.  usschusses Innere ission icherns 'Treund und23)  2!) Ebenda.  Meyeringh 14. VI. 1363
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bildete sSeın Gespräch mıit dem Oberpräsidenten V, Schleinitz, der sich
, ber die usiande der We  rbevölkerung er1!  en 1eß Die

Gnaden{ireier Konferenz 1m Oktober 18363 gab Meyeringh nochmals
Gelegenheit, 11 kleinen Kreilise mit einigen Mı  ledern der Reichen-
bach-Frankensteiner Konferenz die TDelten 1m Schobergrund e1inNn-
gehend beraten.

Die Fabrikarbeiter
Die Lage der Fabrikarbeiter 1n esien fand be1l ichern bei weliıtem
nıcht die Beachtung, die der allerdings für diese Provinz besonders
charakteristischen Webernot entgegenbrachte. Von der Liegnizer Reise
1m März 18349 WwIird NnUu  d Sanz allgemein die Bes1  i1gung VO  5 aprıken
un ohne weitere emerkung das Vitriolwerk ın Petersdorf erwähnt.
Die wenigen sonstigen Zeugni1sse, die se1in Interesse in dieser Hınsıcht
ekunden, befassen sich edigli: mıit der pädagogischen und ittlich
religiösen Seite des Problems Bemerkenswert ist eine 1n den Fliegen-
den Blättern veröffentlichte Statistik ber „die Beschäftigung VO  5
Kindern 1n den abrıken des preußischen Staates 24 Hier wıird fest-
este daß die Kinderbeschäftigung 1n den Jahren QZ18 sich
erne verringert hat, und

ın den abrıken für Gespinste und Gewebe
Rheinprovinz von 16,19 0/9 auf 9,72 0/9
Westfalen VOon 15,49 0/o aut 12,89 0/9
esien VO  ; 6,91 0/9 auf 3,69 0/0
Brandenburg VO.  @ 6,21 0/9 auf 2,58 0/9
Sachsen, vermehrt von 1{ 0/g qaut 4,179 0/9 der Gesamt-

belegschaft.
il 1n der Eisenwarenfabrikation

(GGanz Preußen VO  @} 6,23 Ü/9 auf 4,48 0/0
Reg.Bez. Oppeln VON 126 Kindern auf Kinder also

60 0/0)
11L 1n den dem Bergbau verwandten Unternehmungen kamen ın den

Reg.Bez. Frankfurt, Erfurt, Breslau, Potsdam, Berlin
1849 autf TDeltier 953 Kıinder,
1852 qauf TDeEeltier 1013 Kinder.

Dazu WwIrd bemerkt Da ın dieser Zeeit keine erhontien Schwierigkeiten
seltens der Gesetzgebung erfolgt selen, SsSe1 die Ursache für die Ab-

Rl) Flieg. al S, ö9.,
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nahme ın der „lebendig gewordenen Erkenntnis VO  5 den eianren für
das eibliche und eıslge Wohl des heranwachsenden eschlechtes‘
suchen un diese Tatsache als eın günstiges Zeichen für die Kräftti-
gun des sittlichen Bewußtseins der Nation werten Es ieg nahe,
wenigstens einen 'Teil des Verdienstes diesem WFortschritt der Inne-
L  - Mission, also ichernschen (mittelbaren Kiınfüssen Zuzuschreiben
die gerade ın jenen Jahren besonders wirksam Die Statistik
1äßt ferner gerade JÜür Schlesien erine besonders gunstıige Entwicklung
erkennen, obwohl 1er die organısaftforische Westigung der Inneren
1ss1ıon sich langsamer als anderswo durchsetzte.
Die schädigenden kiınwirkungen der Industriearbeit auf Kirchlichkeit
und Sıttlichker WI1Ird gelegentlich hervorgehoben. 10 ag ıchern
selbst UÜUber 1el unsittliches Wesen 1n Peterswaldau, „Was besonders
durch die vielen aprıken veranlaßt WILG - ) Fliegende Blätter
wird 1n Nieders  esien. allgemein Sonntag 1ın den abprıken
gearbeitet. ** AÄhnlich WITrd der Diözese archwıfz geklagt ber
den ungunstigen Einfdiuß der abriken, 1ın deren ähe die Kirchlich-
keit verdorrt sel, un die durch inr elspie. der Sonntagsarbeit auch
die mgebung ansteckten. “”) ber Derschlesien el. eS. i bo den
Städten ın berschlesien arbeiten die Werkstätten bis Sonntagmittag.Genußsucht un! wustes Wirtshausleben ist ın un Land üÜüber-
all en Die gebildeten Stände en mıiıt ihren VO Sonnabend
bis ın die Morgenstunden des onntags hinein reichenden Bällen eın
es eispiel.“ 28)
Von Gegenwirkungen wIird auch 1Ur pärlich erı  et; ohne daß dem
eigentlichen Problem auch Nnu annähernd die urzel
WIrd In Görlitz richteten die Besitzer eliner Tuchfabrik, Brüder,
mıit ihren Arbeitern eine orgen- un! Abendandacht ein, welche sS1e
selber leiteten. Es el. ın dem Bericht annn welter „KÜr die dortigeGegend ıst diese Einrichtung eLwas Sganz Neues, un!:| e W1e
erwarten steht, nicht Bekrittelung und Bespottung dieser Liebes-
tat Allein die beiden abrikherren lassen sıch dadurch nicht ırren,un! WwIird ihnen Nreichender Krsatz 1ın dem ankbaren ingehender TDelter autf diese christliche Lebensordnung geboten.“ 29) In Lieg-nıtz WUTrde der Sonntagentheiligung entgegengearbeite durch Sonn-
agsschulen für Mädchen un durch Dienstmädchenversammlungenden Sonntagnachmittagen. 30)
TSt Meyeringh das Problem des Industrieproletariats ın chle-
sıen WAas energischer L bwohl auch sich 1mM wesentlichen auf

20) eg., Bl 1366, 20
2t WIi|  . Frau 30 1859
27 Flieg. Bl 1366, 1683 IT
28) Flieg. Bl. 136

30) Frhlieg. Bl. 1866, 209 f£. INZW:
ZB) Bl 18 4,

D, 209  147 ff.
v’esSe Tätigkeit entfial
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ittlich religiöse Gegenwirkungen beschränkte Bel seinem ersten Be-
such ın berschlesien (1863) War ofienbar stark beeindruckt VO  - der
ın den Industriebezirken sich zusammenballenden Not unfier den ATr
beitern den Kohlengruben un! Eiısenhütten namentlich 1 Kreise
Beuthen. Leider ist B  e bekannt, ob Aaus seinen oberschlesischen Plä-
Nnen eLIWwas geworden ist. In Peterswaldau, die Gräfin Friedrich
Stolberg-W. als eine der eifrigsten Förderinnen i1ıchernscher Be-
strebungen ın esien ein Tankennaus mi1t einer angegliederten
Abteilung ZUT Erziehung VO  ) 2 Waisenmädchen SOWI1Ee eın Ost- un!:
Logierhaus für Fabrikmädchen eingerichtet a  ( verhandelte Meye-
rın mi1t dem dortigen Ortsgeistlichen Pastor Heiber 1865 ber d1ie
weitere Entwicklung dieser Arbeiten. Heihber versprach, sich dieser-
halb mıit der Pn abwesenden Ta 1nNs Benehmen sefizen 1ne
eriIreuliche Bereits  ait sozlalen Maßnahmen fand Meyeringh bei
dem Peterswaldauer Kommerzienrat Geissler, mıit dem Der Innere
1ssion unfier dessen YFabrikarbeiterinnen verhandelte In der Geissler-
schen Fabrik, die besichtigte, SOWIie 1n der Konkurrenz (Firma
Zwanziger) Tausende VO  - Arbeitern, darunter viele Mädchen
beschäftigt, die großenteils ittlich verkommen drohten Meyeringh
regie . christliche uIseher anzustellen, kurze Morgenandachte für
die TrDelter einzurichten und eine Industrieschule und einen OoOnn-
tagsverein für YFabrı  ädchen gründen. Ähnliche orschläge machte

auch 1n Goörlitz gelegentli einer Versammlun des Frauenver-
e1ins. Bemerkenswert 1ın sozlaler Hinsicht War ferner die ellung-nahme ın der rage der Sonntagsheiligung un anzmusiken
Sonntag, der Meyeringh 1867 die Oberlausitzer Konferenz ın GÖr-
litz veranlaßte. Und endlich auch ZU großen Teil g
prochen sozlale ufgaben den Fabrikarbeitern 1ın Neusalz, Grün-
berg un! agan, die Meyeringh der VO  $ ihm geplanten Distri  on-
ferenz für Niederschlesien udachte Bei seinem esuch ın Neusalz
18368 wurde auifmerksam qaut die sozlalen Schäden unfier den dorti-
gen ders  ıl1ern un! Fabrikarbeitern, ber die Pastor Yichtner ih
aufklärte, un die durch eine Bes!1i|  figung der Han{izwirnfabrik
der ebruder Gruschwitz persönli kennen lernte. Hier VO  5
den 800 Arbeitskräften S  —A weniger als 600 ädchen Meyeringhbesprach mıiıt den „wohlgesinnten Fabrikherren“ verschiedene Fragenund uigaben sozlaler Natur un! ändigte ihnen den Vortrag VO  5
Wächtler ber „Industrie und Innere 1ssion  c au  n Besonders der jJün-
gere Bruder lexander Gr. zeigte „e1In offenes Ohr und Gewis-
sen IUr die VvVon IMır offen und schar bezeichneten Mißstände dieser
Fabrikarbeiter. $!) Er Ließ sich auch ZU. Mitglied der
striktkonferenz ın Aussicht nehmen. geplanten Di-

31) Meyeringh 25 V 1868.



C) | IIe Landa!ı beiter
Was zunächst die Landarbeiternot S betrifit
Verwelsen WIL qaut das Zusammenhang m1T der obers  lesischen
Hiılfsa  107 bereits anderer Stelle Gesagte 32) Ergäanzend Se1 1ler
NUur noch e1IN18€ES AUS den anschaulichen Schilderungen icherns AaUuUs

dem ybniker TEelIsE angefügt ber die Wohnungen der andarbei-
ter el eSs UurCcC eine Masse„Alle VO Holz, gedeckt mi1t troh“
Kot gelangt IMNa  - die Wand des auses, u  — oder 11/> Fuß breit
von der Front erstreckt sich die säuische Düngergrube, die sich eigent-
lich bis die Haustur erstreckt Im Hause selbst ist eın kleiner Raum,
der e1INe Art 1ele ist oft T: bis Fuß breit daneben 1ın m1t-
unfer eLWAaSsS VO  ; VO eiwa 12 Fuß QJuadrat un rechts
die Wohnung, eın dumpfiges Loch die Gesellschaft wohnt
Vom Fenster sieht IMNa oft 1Ur sehr geöffnet WwIird C WI1e

jeder Eintretende bald merkt N1Ie In en ist e1n Ommerherd un
e1InNn Winterherd der ugleich fen 1st m die enban lagert sich
die Familie hHebsten eln deutsch sprechender Schuster

QO11Z wahren Er 1S% Einliıeger un! wohnt bei
Eigentümer Der Letztere wohnt der genüber Eın

40jähriger erl haust ort mi1t anwesenden Kindern, das wIird
erwarte Die Kinder en 10808 Hemden Das eline autf der fen-
bank C) TrTe alt warm sich Schornstein WI1e Gott es g-
chaffen hat ohne emd Auft dem erdoien steht die anlzeı für
den ıttag der YFamilie In eine Art Henkeltopf der Kochtopf 1s%
Sind Kohlstengel eingestopift die Stücken VO  - bis Zoll lang
Wasser ohne Salz gekocht werden Anderes gibt es nicht Doch 1sST
diese Familie nicht Ar“ Denn S1e hat eliNne Kuh VO  - der TO
Ler Kälber, welche mi1t der Familie derselben ogiert durch
eın autf der Erde auIgestelltes 1U Fuß hohes Te abges  ieden
Der Dünger der Kuh auf denen ohne Strohunterlage
SO en Häusern dieses Dortifes Poppelau, die WI1T gesehen und
nıicht gesehen Und doch 1sSt dieses orf als Domäne g..
Ör1g, der besten we1il darın verhältnismäßig Zucht un Ord-
NUNg ufrecht ernalten WIrd Kın anderes Haus 1ne itwe,
fast Nnur mi1t emd Dekleidet, barfuß, mıit ebenso kostümier-
ten Kindern, das kleinste ahre, e1iNe alte Art Großmutter der
Eck:  D Die Sanze Gesellschaft bettelt, weıl 5 1E nichts en en 33)
Für die Landarbeiternot übrigen Schlesien ist der Bericht VO  a
Pastor endel Schlottau den Centralausschuß kennzeichnend,
der allerdings ausschließlich die ıttlıch religiöse Seite der sozlalen

82) R:  TE „Joh Hinr. ichern un QObers:  esien“SI) W:  5 Frau I1 1850
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Not hervorhebt Er ag ber die vielen Walddiebstähle, die ın den
Augen der Leute eın Unrecht selen. Die Lässigkeit und Schlechtig-
eit der Forstbeamten habe viele Holzdiebe geradezu erzogen. Da-
neben ist die erwahrlosung der „Hütekinder“, die in beschäftigt
es ind fast Se1l eın 99  ütekind“ un! würde dadurch VO Schule
un irche zurückgehalten. Selbst die Konfirmierten hätten oit 1LUF

den oder Sonntag die Möglichkeit des Kirchganges un! muüßten
dadurch der inneren erwahrlosung anheimftfallen Andere beden  1C|
Erscheinungen selen das Schwinden des Wohltätigkeitssinnes als olge
der Armut, die eich (Gelz würde, SOWI1LE das häufige Branntwein-
trınken, das wiederum die Ursache vieler anderer bel SEe1 und
mentilıc| bel den Waldarbeitern durch den nach Breslau betriebenen
Holzhandel begunstigt würde. Die orm der bestehenden Enthaltsam-
keitsvereine ie für „bedenklich“. %) ber den Übelstand der
Hütekinder WwIrd auch SONS wiederholt age geführt 35)

Vor allem wird auch unfier der Landbevölkerung die Entheiligung des
SoNNtAags als eın verbreiteter Otistan beklagt SO lassen nach einem
Bericht die eısten Dominien 1 Kreise Frankenstein ın der Ernte-
zeit nach chlu. des Gottesdienstes Sonntagsarbeit verrichten un
geben ihren Deputatarbeitern ın der Woche keine Gelegenheit, ihre
eigenen TDeltfen erledigen, weshalb diese ZWUuNgen SiNd, azu
die onntage benutzen, während die Sonntagnachmittfage un!
-„Abende ann den Lustbarkeiten gehören LÜT Wiedergewinnung
des onntLags für die arbeitende Klasse ist weder VvVon dieser selbst
och VO.:  ; den Arbeitgebern bisher eiwas geschehen, ebensowenig VO  »3
selten der Gemeinderäte un: der Kreissynoden.“ 86) Ahnlich el
1n eiıner Mitteilung des ber Schlesien überhaupt: „Wo große
Güter Sind, en die YTDelier keine andere Zeit ZULXL Bestellung ihres
eigenen Landes als die onntage, ın Schlesien In Niederschlesien
sol1l die Feldarbeit den gewÖöhnli  en Erscheinungen Sonntag-
vormittag gehören Lohngäriner un! verheiratete Dienstboten, denen
ANUur der Sonntag ZULXL Bestellung ihres Deputatlandes gelassen wird,
benutzen hierzu meist den Vormittag, Nachmittags Erholung un!
ergnügen suchen.“ 87) „Die Wirtshäuser sind gerade ın den Näch-
ten VO  $ Sonnabend Sonntag un! von Sonntag ontag mel-
sten besucht Die Arbeiter vergeuden ler den Lohn der Woche un
bringen en! un! Un{firieden ın die Familien.“ 88) Kın allgemeines
Bild VonNn dem trüben sittlichen Zustand der Landbevölkerung entwirtit
eın Bericht Aaus der Diözese archwıfz anach Sind 10116 und Ha-

8A) endel 17- 1349 kten Schl: 849/51 IT  y

l°) Bl. 1866
ll) Flieg. Bl 1848 239; 1851 198

!8) S A ED,  Flieg E DEn  B1l 1760 G n
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zardspiele weit verbreitet. Unter dem Gesinde herrscht angel
Zucht un OÖrdnung, da die Dienstboten sich mO dem Dienst-
verhältnis entziehen un! das ungebundene Verhältnis des freien ATr-
beiters suchen. Die Sparkasse eiNnes Dorfes, die hauptsä‘  ich 1m Ins
eresse der TDelter un Dienstboten begründet WAar, empfängt OTI0O-
risch gerade VO  - diesen die weniıgsten inlagen Die Gastwirte bieten
es auf, mıit anzmusiken un anderen Lustbarkeiten den Er-
werb der TDelter sich ziehen. Daneben g1bt Winkelkneipen,
die Pflanzstätten des Irunkes, der Unzucht, des Hehlens un!| Stehlens
Sind. Der Branntweinverbrauch un die uneheli  en Geburten sind
1m achsen egriffen Ehen sind äufig, Prostitution

sich ın nicht weni1g Öörfern. %?)
Daß ın Predigt un!: eelsorge der einzelnen Pastoren mehr Oder wen1l1-
ger solchen Zuständen entgegengearbeitet wurde, dürfen WITr anneh-
INe  5 Was sSonst iInnermissionarischen Versuchen dagegen untfer-
110O0INmMen wurde, War wenig bgesehen VO  - einzelnen utsherrschaf-ten (Gräfin eden, Oberamtmann Schulte, Bissing-Beerberg un:
raf Haugwitz) WAar hauptsächlich wleder Meyeringh, der 1n die-
SE Sinne wirken versuchte. Schon auf seiner ersten schlesischen
Reise ahm mit den Letztgenannten Yühlung un bemerkte ber
Schulte der mi1ıt selinen Freunden eın Salz unfier den Guts-
besitzern des an  TEe1Ises un eın Wohltäter der Bevölkerungwerden verspricht“. 40) Auch WwIrd gelegentlich se1ines Besuchesnfang Juli 1863 eım Oberpräsidenten chleinitz nicht diesbe-
ZU.  en regungen haben fehlen lassen, zumal dieser sich aus-drücklich ber die ustfande der Dominialarbeiter berichten 1eßVor em ist ohl ın erster 1N1e Meyeringh danken, W dieOberlausitzer Konferenz 1867 sich Tür die KEinschränkung der Tanz-musiken einsetzte, ferner der Tage der Sonntagsheiligung Stel-lung nahm un!| beschloß, als Gegenstand künftiger Verhandlungendas Gesindewesen 1Ns Auge fassen. *1) Die Reichenbach-Franken-steiner Konferenz Heß 18366 untier ihren „besitzenden Mitgliedern“Druckschriften ber „die SoOzlale Bedeutung der Sonntagsfeier“ ın uUm:auf seizen 42) W3as wahrscheinlich aut die gerade ın Jjenen Jahren be-Stehende Verbindung mit Meyeringh zurückzuführen seinwird Auch WIrd berichtet, daß „Indirekt“ das „vielgelesene patfrlot1-sche Wochenblatt“ nach dieser Seite wirkte. 48)
Wichern selbst kam mıiıt der Landarbeiternot ın Niederschlesien Nnurzufällig persönliche Berührung, als seinen Sohn Carl besuchte,
3|) Flieg. Bl 1866 1638 if.

Meyeringh VI 1863ll) er Anfang Juli 1867%) Fleg. BL  Ebenda 1866 215
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der Meffersdortf qauf dem (Gut des Perleberger Aandratis Saldern
beruflich atıg War Was dort sah forderte schar{fe Kritik
heraus „Unser eutiger Umgang UTrC| die Wirtschaftsräume WITrd
hoffentlich den Erfolg aben, daß der Landrat (S>5(5 un menschlich
Einrichtungen TÜr das Gesinde 16 1ler qautf dem ofe ansassıge
Famıilien triıfft“ 44) Ausführlicher SCArel ber Eindrücke
Meffersdorf „Der Umgang m1T Knechten un ägden un Tagelöh-
ern WIrd auch dort nach Grundsätzen gehandhabt die beider
Billigung keineswegs gefunden Es 1st merkwürdig, WI1E sehr den KEdel-
leuten, auch ofit den besten das Gewissen das ihnen sagt daß
diese TMmMen ihre Brüder sind Es leg Hintergrund doch noch

eLWas VO  e dem alten Leibeigenschaftsverhältnis Die Kürzung
der Öhne, die eCc Haltung der Leute, der harte Umgang m1%t
ihnen hat Carl WI1e siıch denken 1e ß Reflexionen veranlaßt Als
WIL die großen andwirtschaftlichen Kinrichtungen VO  - das (wıe
Schwerta) 1000 Morgen Landes umfaßt besi  tigten, kamen
WIL zuletzt auch die ohnungen des Gesindes Das Gesinde 1st dort
verheiratet Die Knechte en Frauen un:! Kinder un! wohnen Samıı-
lich m17 ihrer Yamlıilie aut dem ofe ber W as für Zustäande legten
sıch da unNnsern en Die 16 Familien en unstrelitig
endlich 1el schlechter als das nebenan wohnende ıech Je DA 28 amı-
lien KRaum, daß jede Yamıilie kleinen Tisch
hat m11 eiwa Fuß @Quadrat dem die Muütter mi1t den Kindern
saßen, daneben emselben Lokal ein großer schwarzer fen
glühender Hitze (denke Dir m1ıtiten Juli17!), weil die Familien
darın kochen, C1iNne nach un! neben der andern Ihr ganzes ekoch be-
stand Schalkartoffeln, die S1e m1t Salz Wenn ich TE
enke, daß die dem Augenblick noch fehlenden Kinder un die VO

Mistjauche oft stinkenden Männer och hinzu kommen da mu der
Greuel sich noch mehren Ich mMu hnehin glauben daß Her1ı

Saldern, WEeNnNnN vermeilden Bewesen Waäare, mich nicht Or  17
hätte sehen lassen Nun aber geschehen, konnte un! durifite ich
INe1ln Urteil icht ZUrCru  alten habe ihm ans Herz gelegt hierin
andel schaffen Der Mefiffersdor{ier Inspektor hatte reilich 1el
dagegen einzuwenden VO. Standpunkt der ortigen schlesischen Land-
güter aQuS, diese Art, die Leute halten, allgemein sSEe1
wiewohl nıchts Ordentli  es zustande kommt, wenn die errT.
nicht eıigene auser für die Yamilien baut. Das Ganze iıst eın edeu-
tungsvoller Beitrag dem WAas nıinsichtlich der Wohnungsnot noch

tun 1st un iıch bedauere NUT, daß ILLE eit un Gelegenheit
gefehlt hat mich überzeugen, WI1e diese Zustände anderswo sind
Wenn Herr Saldern Überfülle VO  ; Raum SsSe1nem Schloß leidet

z Wich an Frau 1% NV-1II 1858
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un allein aler, den Q u München estie 3000 aler gibt
Räume dekorieren, weiß 1Na.  n nıicht wWas INa azu

soll ill das Kapıtel m1t% den Freunden.
welfer verhandeln CL 45)
Lelder 1SSen WI1IL ber etwailge autf diese Beobachtungen olgende
Maßna:  en ichern nichts Daß er ı1er noch ungelöste wichtige Auf-
gaben sah geht Nervor Au  CNn SC1INeEer emerkun dem erich der
Fliegenden Blätter 1863 ber „die ersie schlesische Konferenz fUr In-
eTe 1SsS1o0N dem bei der Aufzählung der lösenden uifgaben
des Prov Vereıins die Worte hinzufügt „Den lenden Zustand der
eisten Tagelöhner auf den schlesischen andgütern 46)
So beobachten WIL bei ichern eiNe unbestreitbare ennel für
die brennendsten sozlalen TODleme esien un ein verschie-
denen Punkten einsetzendes TE  es Bemühen, den Mißständen
egegnen ber vergleichen WILr die ler geleistete Arbeit mi1it derjeni1-
gen autf den belden anderen großen Sachgebieten auf denen sich
neben der sozlalen Arbeit die i1chernschen Einflüsse schon VOrT 1848
geltend gemacht hatten, IN ussen WIT doch urteilen Während die
Arbeit der Retfungshaussache un der Gefängnisfürsorge SyStie-
matisch un! SOZUSagen autf breiter Front TB  mM und VO  g W1-
chern her befruchtet worden 1S1 1e die sozlale Arbeit auch Jetz
durchweg zusammenhanglos, vereinzelt un! Zufälligen stecken
W as den Anteil Wicherns betrifft 47)

Gustav Kauterberg
Rebenstortf uchow (Hannover)

Anmerkung der Schriftleitung Ziur ere  en Beurteilung der damalı-
gen e esien ist beachten, daß drei unglückliche aktitoren
Naturkatastrophen, politisch-revolutionäre Strömungen un e1INne
chnelle Industrialisierung des Landes den 40er Jahren verhängni1s-
oll zusammentrafen

h) Wiıich Frau NI 1858
ll) Bl 1863
47) Eine usnahme bildet das oberschlesische Hilfswerk
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